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Erhörliches Beten 

 

Lieber Leser, liebe Leserin 

Unser Herr Jesus Christus, der heilige Sohn Gottes, hat uns am Kreuz mit Seinem Blut teuer erkauft. Er 
hat uns Menschen Seine unermesslich grosse Liebe darin erwiesen, dass Er sich selber für uns 
hingegeben hat. Alle, die an Ihn glauben und Ihm ihr Leben übergeben, reinigt Er von aller Sünde. Er 
vergibt uns unsere Schuld, die uns vom heiligen Gott trennt. Jesus Christus ist der einzige Weg der 
Errettung, der einzige Weg, in Gemeinschaft mit Gott zu kommen, der einzige Weg, ein sinnerfülltes 
Leben hier auf Erden und das ewige Leben in der himmlischen Herrlichkeit zu erlangen. 

Der Sohn Gottes ist nicht nur am Kreuz gestorben, sondern auch am dritten Tag auferstanden. Jesus 
Christus lebt! Er ist aufgefahren in den Himmel und vertritt uns zur Rechten Gottes. Er selber ist unser 
Fürsprecher beim Himmlischen Vater. Mit dankbarem Herzen dürfen wir Seine Erlösung aus Gnaden 
annehmen und unserem HERRN nachfolgen und dienen. Liebe Leserin, lieber Leser, bist Du schon ein 
Kind Gottes? Hast Du durch den Heiligen Geist die Gewissheit, dass Dir alle Sünden vergeben sind? 
Was würde Gott zu Deinem Leben sagen, wenn Du heute vor Ihm erscheinen und Rechenschaft 
ablegen müsstest? Wenn Dir die Heilsgewissheit fehlt, dann bekehre Dich gerade jetzt zum Sohn 
Gottes. Übergib Ihm Dein Leben ganz. Stelle Dich unter Seine Führung und lass Ihn den alleinigen 
Herrn in jedem Lebensbereich sein. 

Unser Herr Jesus Christus hat uns den Zugang zum Himmel geöffnet. Im Gebet dürfen wir vor Gott 
treten und dem HERRN alles sagen, was uns beschäftigt. Mit Danksagung und Anbetung können wir 
auch Fürbitte tun. Aber woran liegt es, wenn unsere Gebete nicht erhört werden? Wenn es scheint, als 
würden sie nur bis zur Zimmerdecke aufsteigen? «Erhörliches Beten» - dies ist der Wunsch von uns 
allen. Jesus Christus spricht nach Johannes-Evangelium 15,16: 

«Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt und bestimmt, dass ihr hingeht und Frucht 
bringt und eure Frucht bleibt, damit, wenn ihr den Vater bittet in meinem Namen, er's euch gebe.» 

Zum erhörlichen Beten gehören folgende Punkte: 

1. Der göttlichen Erwählung und Bestimmung gehorsam sein. 

2. Hingehen 

3. Bleibende Frucht bringen 

4. Den Vater bitten im Namen Jesu. 

Jedes Kind Gottes ist erwählt und bestimmt, als lebendiger Zeuge für seinen Erlöser hinzugehen in die 
Welt und Frucht zu bringen. Unser himmlischer Meister, der alle Gewalt hat im Himmel und auf Erden, 
hat uns in diese Welt voller Sünde, Gottlosigkeit, Leid und Not gesetzt, damit wir für Ihn Frucht bringen. 
Wer die Frucht des Geistes trägt, führt auch kostbare Seelen als bleibende Früchte zum Sohn Gottes. 
Sind wir dieser göttlichen Erwählung und Bestimmung gehorsam? Sind wir bereit, uns vom HERRN in 
die Ernte aussenden zu lassen und alles dranzugeben, koste es, was es wolle? Oder haben wir noch 
Vorbehalte gegenüber unserem HERRN? Für wen das eigene materielle Wohlergehen wichtiger ist als 
der Missionsdienst, wer anderen Stimmen mehr gehorcht als dem Ruf Gottes, in Seinen Dienst zu 
treten, kann nicht damit rechnen, wirklich erhörlich beten zu können und des vollen Segens Gottes 
teilhaftig zu sein. 

Wir sind berufen hinzugehen. Wohin genau? Dorthin, wo Menschen in der Finsternis der Sünde leben, 
dorthin, wo Menschen ohne Gott in ihren Problemen und Sorgen zugrunde gehen, dorthin, wo 
Menschen in ihrer Verblendung in die Irre laufen. Überall in unserer Umgebung begegnen wir Leuten, 
die das Heil in Jesus Christus noch nicht kennen. Der HERR hat uns berufen, zu ihnen hinzugehen, 
unseren Erlöser zu bezeugen und ihnen das Evangelium zu verkündigen. Wieviele Gelegenheiten zum 
Zeugendienst verstreichen ungenutzt. Unzählige Menschen gehen dem Abgrund, der ewigen 
Verdammnis entgegen. Und viele Christen schlafen, haben Hemmungen, trauen sich nicht, für ihren 
HERRN zu zeugen. Mehr als 90% der Bevölkerung lebt ohne Gemeinschaft mit Gott. Die Sünde nimmt 
überhand. Und viele Kinder Gottes stehen in schrecklichen Kompromissen. Sie passen sich der Welt 
an, z.B. in Musik, Mode und Materialismus. Wie steht es in Deinem Leben? Hast Du geöffnete Augen 
für die grosse Not in den meisten Familien? Ein schreckliches Gericht Gottes steht bevor. Aber dieses 
Gericht beginnt zuerst bei den Christen, die in Selbstgenügsamkeit und Passivität ihre Verantwortung 
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nicht wahrnehmen und nicht hingehen. Hingehen und Frucht bringen ist nicht zu verwechseln mit viel 
öffentlichem Betrieb. Unser Erlöser wünscht nicht eine gute Show und möglichst grossangelegte, 
aufwendige und kostspielige Aktionen, sondern kostbare Seelen, die ihr Leben Ihm ganz übergeben 
und sich vom Heiligen Geist erfüllen lassen. Das ist bleibende Frucht. Unser Herr Jesus Christus hat 
uns berufen, bleibende Frucht zu bringen. Bleibende Frucht ist Frucht für die Ewigkeit. Ewigkeitsfrucht 
entsteht, wenn Menschen sich zu Jesus Christus bekehren, ihre Sünde bekennen, Sündenvergebung 
empfangen und von neuem geboren werden. Bleibende Frucht setzt voraus, dass wir das Wort Gottes 
klar und ohne Kompromisse oder Abschwächung verkündigen. Wir leben in der Endzeit. Jesus sagt 
nach Matthäus 24,5: «Denn es werden viele kommen unter meinem Namen und sagen: Ich bin der 
Christus, und sie werden viele verführen.» Der grosse Abfall von Gott wird mehr und mehr sichtbar. Die 
Verführung nimmt schlimme Ausmasse an, auch in christlichen Kreisen. Es ist teuflische Verführung 
des Feindes, wenn an die Stelle von Jesus Christus etwas anderes tritt, z.B. die Familie, die eigene 
Gemeinde, Geistesgaben, Buchstabentreue, Prophetie, das Volk Israel usw. Es ist teuflische 
Verführung des Feindes, wenn nicht mehr das klare Evangelium, sondern eine verwässerte und 
verweltlichte Botschaft gepredigt wird. Nur aufgrund einer klaren Verkündigung entsteht bleibende 
Frucht. Vor Gott zählt kein frommes Angesprochensein oder Bekehrungen, die den Menschen mit 
einem frommen Anstrich vesehen, sondern einzig Neugeburten. Lasst uns klar und unerschrocken das 
volle Evangelium verkündigen. Gehorsam dem Wort Gottes gegenüber auch diesbezüglich führt zu 
erhörlichem Beten. 

«... damit, wenn ihr den Vater bittet in meinem Namen, er's euch gebe.» Der Geist Gottes treibt uns in 
ständige Fürbitte. Wie Abraham in der Fürbitte für Sodom und Gomorra einstand, so sollte jedes Kind 
Gottes für die Unbekehrten in der eigenen Verwandschaft, in der nächsten Umgebung bis in die 
weitentferntesten Missionsländer treu beten. Je mehr Gott wohlgefällig gebetet wird, desto mehr Seelen 
bekehren sich. An uns alle ergeht der göttliche Ruf: «Bittet, so wird euch gegeben» (Matth. 7,7). Lasst 
uns täglich um ein noch mächtigeres Wirken des Heiligen Geistes beten. Wo die erste Liebe in den 
Herzen erkaltet ist, wird zu wenig gebetet. In Offenbarung 2 lesen wir: «Das sagt, der da hält die sieben 
Sterne in seiner Rechten, der da wandelt mitten unter den sieben goldenen Leuchtern: ... ich habe 
gegen dich, dass du die erste Liebe verlässt. So denke nun daran, wovon du abgefallen bist, und tue 
Busse und tue die ersten Werke!» (V. 1.4.5). Die ersten Werke der Gemeinde sind das Gebet und der 
Zeugendienst in einer verlorenen Welt. 

Im Namen Jesu dürfen wir den Himmlischen Vater bitten. Was heisst aber, im Namen Jesu bitten? 
Bedeutet dies, dass man am Schluss von jedem Gebet den Satz anfügen soll: «Dies bitten wir dich im 
Namen Jesu.»? - Dazu ein Beispiel: Wenn Du einmal ins Ausland in den Urlaub fährst und zu den 
dortigen Behörden gehen und sagen würdest: «Im Namen der Regierung meines Landes wünsche ich 
dies und das.», dann würden die Behörden als erstes fragen: «Wo ist Ihre Vollmacht?» Da Du nicht in 
Übereinstimmung mit der Regierung und ohne ihren Auftrag handelst, würden sie Dich nicht 
ernstnehmen. - Im Namen Jesu beten, heisst, in Übereinstimmung mit Seinem Willen beten. Die tiefe 
und ungetrübte Gemeinschaft mit unserem Erlöser und HERRN ist die Voraussetzung für Beten in 
Seinem Namen, für erhörliches Beten. 

Lieber Bruder, liebe Schwester im HERRN, lasst uns mit aufrichtigem und anhaltendem Gebet vor 
unserem HERRN beten und um eine Erweckung, eine noch tiefere Reinigung und ein vermehrtes 
Wirken des Heiligen Geistes bitten. Auch für unsere Kranken dürfen wir nach Jakobus 5 beten, und der 
HERR greift ein. Unser Herr Jesus Christus hat für Dich und die Deinen grossen Segen bereit. «Betet 
ohne Unterlass» (1. Thess. 5,17). 

Wir werden stille zum Gebet: «Herr Jesus Christus,  wir beten Dich an und loben und preisen Deinen 
heiligen Namen. HERR, berühre jeden Leser und jede Leserin. Decke alles auf, was das Wirken des 
Heiligen Geistes hindern könnte. Wir danken Dir für alle, die treu in der Fürbitte einstehen und auch 
diese Radiosendungen durch ihre Gebete und ihr Geben ermöglichen. HERR, sei ihr reicher Vergelter 
und segne jeden Leser und jede Leserin und ganz besonders die Kranken und Angefochtenen. Amen.» 

Pfarrer Samuel J. Schmid 

 


